[image: image1.jpg]S.Lanz./G.Dorner K. Gaber /N.Harlan / N.Jiger /S Jennerjahn/ 8.Otto /S Pian (Hg)

Sounds und stidtishes Handeln aus don Perpherien von Rio de aneio und Bl
/b ook





PRESSE-INFORMATION

FUNK THE CITY – Bookrelease 

Podiumsdiskussion und Party im Club Monarch in Kreuzberg

Berlin, 2. Juni 2009 --- Das Herausgeberkollektiv des Buches FUNK THE CITY. Sounds und städtisches Handeln in den Peripherien von Rio de Janeiro und Berlin lädt am 18. Juni um 21.00 Uhr anlässlich der Bucherscheinung zu einer Podiumsdiskussion mit anschließender Party in den  Kreuzberger Club Monarch ein. Auf dem Podium  diskutieren der Berliner Musikproduzent Daniel Haaksman, Denise Garcia, Regisseurin und Filmemacherin aus Rio de Janeiro, Franz Hoffman, Geschäftsführer  der Kreuzberger Agentur Kazık Prodüksiyon, Stephan Lanz, Stadtforscher aus Berlin und  Sol Odara, Rapperin und Aktivistin aus São Paulo. Es moderiert Katharina Gaber, (Katja Roloff übersetzt aus dem Portugiesischen). Auf der anschließenden Baile-Funk-Party spielt die Electro-Drum-Formation Tambor d’Electra, zur späten Stunde legt DJ Marie L. heiße Beats aus Rio de Janeiro auf. 

Musikalische Subkulturen zwischen Rebellion, Kontrollformat und Geschäftsidee in Berlin und Rio de Janeiro lautet das Thema der Podiumsdiskussion am 18. Juni 2008, 21.00 Uhr  im Club Monarch, Skalitzer Str. 134, 10999 Berlin. Die Podiumsteilnehmer diskutieren dabei die bedeutendsten und kontroversesten Fragestellungen aus FUNK THE CITY. Das Buch beleuchtet die Beziehung zwischen dem urbanen Alltag der beiden Metropolen Rio de Janeiro und Berlin und den musikalischen Subkulturen Hip-Hop und Baile Funk, die von der bürgerlichen ‚Mitte‘ mit Ghetto, Gewalt und Marginalität in Verbindung gebracht werden. 

Lassen sich in diesen Kulturpraxen aus den urbanen Peripherien Ansatzpunkte für eine ‚Politik nach der Politik’ finden? Offenbart sich ihnen ein widerständiges ‚städtisches Handeln’, mit dem Bewohner stigmatisierter Favelas und Einwandererviertel auf der Ebene der Zeichen und Symbole gegen ihre gesellschaftliche Marginalisierung ankämpfen? Oder schaffen sie vielmehr als ‚exotische’ Musikstile und Lifestyles einen ökonomischen Mehrwert, den die globalisierten Kulturindustrien abschöpfen? Sind sie gar für den Staat instrumentalisierbar, um ‚die Armen‘ durch einen Zugriff auf ihre Kulturpraxen und Communities zu regieren?

Funk the City basiert auf mehrjährigen Recherchen und zahlreichen Interviews mit Aktivisten aus den jeweiligen Szenen und versammelt Analysen, Essays, Gespräche, Bilder und Lyrics über die Sounds und das städtische Handeln aus den Peripherien von Rio de Janeiro und Berlin.

Funk the City – Sounds und städtisches Handeln aus Rio de Janeiro und Berlin 

Herausgeberkollektiv: Stephan Lanz, Gese Dorner, Katharina Gaber, Nele Harlan, Sigurd Jännerjahn, Nadine Jäger, Birke Otto, Swantje Plähn. 
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Teilnehmer der Veranstaltung: 

Denise Garcia, Journalistin, Filmproduzentin und Regisseurin, gründete 1999 die Produktionsfirma Toscographics Desenhos Animados und produzierte Deus é Pai (God is Father), einen kurzen Animationsfilm unter der Regie von Allan Sieber, der mehrere Preise auf brasilianischen und internationalen Filmfestivals gewann. Ihr erster Dokumentarfilm als Regisseurin I´m Ugly but Trendy (Originaltitel: Sou feia mas tô na moda) begleitet weibliche MCs des berüchtigten Porno-Funk aus Rio de Janeiro. Der Film wurde im Februar 2007 im Rahmen der Transmediale.07 in Berlin gezeigt. Seit 2008 betreibt sie ihre Produktionsfirma von Berlin aus und dreht einen Dokumentarfilm über die rechtliche Situation von Migranten in Berlin.
Daniel Haaksman, DJ, Produzent, Musikjournalist und Betreiber des Labels Man Recordings, legt als DJ weltweit auf. Als Journalist schreibt er neben dem Musikmagazin Groove auch für den Tagesspiegel und die Frankfurter Allgemeine Zeitung. Daniel Haaksman interessierte sich als einer der ersten europäischen Produzenten für Baile Funk. 2004 brachte er die erste europäische Baile Funk-Kompilation Rio Baile Funk – Favela Booty Beats heraus. Im Club 103 residierte er mit der Partyreihe Berlin Baile Funk Session. 2006 erschien die Kompilation Rio Baile Funk: More Favela Booty Beats, 2008 dann Rio Baile Funk Breaks.

Sol Odara ist Sängerin, Rapperin, Komponistin und HipHop-Aktivistin aus São Paulo. 2001 empfing als Repräsentantin der brasilianischen Zulu Nation den Zulu Nation Gründer Africa Bambaataa in São Paulo und setzte sich beim Internationalen Sozialforum in Porto Allegre für die Akzeptanz der Frauen in der HipHop Szene ein. Nach Berlin kam sie erstmals 2003 und besuchte mit dem Austauschprojekt „Saolin Crew“ das Kreuzberger Streetwork-Projekt Gangway e.V. Heute lebt sie in Berlin, arbeitete mit Künstlern wie Chulchacandela , Medienwirksam und MC Diamondog und betreibt ihr eigenes Soul-, Funk- und HipHop-Projekt.

Franz Hoffmann ist der Schöpfer des sagenumwobenen Leschifanten und Import-Eksport-Direktördes Leschi-Imperiums. Das mit Bioweizen gefüllte Wärmekissen in Elefantenform ist das wichtigste Standbein der Agentur Kazık. Das Unternehmen erdachte auch das Hip-Hop-Quartett und ging aus einer Kreuzberger Hip-Hop-Formation hervor.

Dr. Stephan Lanz lebt als Stadtforscher in Berlin. Er lehrt und forscht er am Lehrstuhl für Wirtschafts- und Sozialgeographie an der Fakultät für Kulturwissenschaften der Europa-Universität Viadrina in Frankfurt (Oder) zu Stadtentwicklung und urbanen Kulturen in Metropolen wie Berlin, Rio de Janeiro und Istanbul. Mit Jochen Becker gibt er die Buchreihe metroZones heraus (b_books Berlin, www.metrozones.info). Er publizierte u.a. die Bücher Die Stadt als Beute (mit K. Ronneberger/W. Jahn, Bonn 1999), Metropolen (mit J. Becker, Hamburg 2001), City of COOP (Berlin 2004), Self Service City: Istanbul (mit O. Esen, 2005) und Berlin aufgemischt: abendländisch – multikulturell – kosmopolitisch? (Bielefeld 2007).

Katharina Gaber ist Vertreterin des Herausgeberkollektivs. Sie studierte Kulturwissenschaften an der Europa-Universität Viadrina in Frankfurt (Oder) und lebt in Berlin. Nach mehreren Aufenthalten in Brasilien schrieb sie zu Neoliberaler Gouvernementalität in der Sozialarbeit in den Favelas von Rio de Janeiro.

Katja Roloff ist Dolmetscherin und Übersetzerin für Portugiesisch, Französisch und Englisch und war Stipendiatin des Goldschmidt-Programms für junge Literaturübersetzer. Sie arbeitete unter anderem für das internationale Dokumentarfilm-Festival DokumentART in Neubrandenburg, das Theater Hebbel am Ufer.

Tambor d’Electra
Die Perkussionistin Débora Saraiva und DJ Marie L. sind Tambor d’Electra. Wenn viele Bands Elektronik in ihre Musik integrieren, so macht das Duo dies umgekehrt: Hier bietet unwiderstehliche, akkurat gemixte elektronische Musik die Basis für eine außergewöhnliche Perkussion. Tambor d’Electra ist groovy, sexy, nasty, hard und fine. Electro, Minimal, Breakbeat, Rio-Funk, elektronischer Latin-Beat und ein Hauch trendy-Samba werden kompromiss- und gnadenlos von Live-Perkussion infiziert. Wer behauptet, elektronische Musik sei kalt? Das Herz schlägt laut und warm im Körper von Tambor d’Electra... 
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